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Nun zieht es die Burgenkundler aufs Meer hinaus
Gesellschaft arbeitet am Modell eines Kreuzfahrerschiffs aus dem Mittelalter. Suche nach einem geeigneten Ausstellungsplatz.

Von unserem Mitarbeiter
Lars Brepols

Aachen. „Wir bleiben zwar wei-
terhin in der Zeitepoche des Mit-
telalters, wollen uns aber jetzt
auch mit der in dieser Zeit typi-
schen Architektur und Schiffsbau-
ten beschäftigen“, sagt Bernhard
Siepen, Vorsitzender der Gesell-
schaft für Internationale Burgen-
kunde (GIB). Der gemeinnützige
Verein, der sich bislang überwie-
gend mit der Anfertigung von Bur-
genmodellen beschäftigte, erwei-
tert sein Betätigungsfeld fortan
auch auf Schiffsmodelle und Ar-
chitekturen. Zurzeit modelliert die
GIB eine Galeere für 30 Pferde und
ein Segelschiff für 150 Kreuzfah-
rer, die König Ludwig IX. im 13.
Jahrhundert in Auftrag gegeben
hatte und für die er die Hafenstadt
Aigues-Mortes hat erbauen lassen.

Beide Schiffsmodelle werden im
Maßstab 1:25 errichtet. Sie sind
Teil eines 3 mal 2 Meter großen
Modells zum Thema Kreuzfahrt-
schiffe im Hafen von Akkon. Bis
Ende des Jahres will die GIB das
mit circa 500 modellierten Figu-
ren bestückte Modell fertigstellen.
Anschließend soll es die GIB-Aus-
stellung „Burgen und Basare der
Kreuzfahrerzeit“, die noch bis zum
16. September auf Schloss Brake in
Lemgo besucht werden kann, be-
reichern. „Akkon besitzt einen
ganz besonderen historischen

Wert“, verdeutlicht Siepen, „sie
war die letzte Bastion der Kreuz-
fahrer zur damaligen Befreiung
Palästinas. Bis zum letzten Trop-
fen Blut haben die Orden die Stadt
verteidigt. Der Hafen ist sicherlich
der bedeutendste des Mittelal-
ters.“

Die wissenschaftliche Grundla-
ge zu diesem Modell lieferte der

Technik- und Schiffbauhistoriker
Dr. Ulrich Alertz. Für die prakti-
sche Umsetzung sorgen derzeit ne-
ben Siepen sein langjähriger Part-
ner Andrej Melijkan sowie Igor
Kats und Siepens Sohn Michael.
Darüber hinaus unterstützen
Jahrespraktikanten der Fachober-
schule für Gestaltung die Arbeit
der GIB. „Wir arbeiten mit jungen

Leuten, aber vor allem für junge
Leute“, erläutert Siepen die Philo-
sophie der GIB, denn das Haupt-
anliegen der Gesellschaft besteht
darin, das Interesse eines breiten
Publikums, insbesondere auch
von Jugendlichen, an historischen
Profanbauten des Mittelalters zu
wecken. Die originalgetreuen Mo-
dellbauten ermöglichen auch den

jüngsten Besuchern einen an-
schaulichen, leicht verständlichen
Einblick in die faszinierende Welt
des Mittelalters. „Wir wollen jetzt
auch noch die Lehrer aktiv mit
einbinden“, meint Siepen, „dafür
haben wir in den letzten Wochen
die Aachener Schulen angeschrie-
ben.“ Das Inda-Gymnasium zeige
bereits Interesse an einer Zusam-
menarbeit, jedoch sei man weiter-
hin auf der Suche nach einem ge-
eigneten Ausstellungsplatz inner-
halb oder außerhalb Aachens.

Die Pläne, in den Mauern von
St. Paul ein stadtgeschichtliches
Museum und ein Museum für his-
torische Modelle zu vereinigen
(wir berichteten), scheinen dabei
laut Siepen vom Tisch zu sein:
„Ich denke, man wird sich nicht
für uns entscheiden.“ Der Vorsit-
zende geht jedoch fest davon aus,
dass die GIB stattdessen einige
Ausstellungen in Aachen realisie-
ren kann.

Darüber hinaus plant die GIB
bereits weitere Modelle zum The-
ma „Kaiserpfalz von Kaisers-
werth“. Hierzu sollen Handels-
schiffe, Schiffsmühlen und Verla-
dekräne aus der Zeit Barbarossas
modelliert werden. „Für die Um-
setzung brauchen wir aber noch
dringend Sponsoren und Gönner,
so wie die Familie Bachmann, die
uns die Räumlichkeiten für den
Bau der Modelle zur Verfügung
gestellt hat.“

Von der Bühne in die
Fabrik undwieder zurück
Katharina Schmidt präsentiert „Unvergessene Chansons“ mit einer guten
Portion Selbstironie. Ausgebildete Tänzerin mag ihren Job bei Lindt & Sprüngli,
startet aber nach Comeback als Diseuse eine zweite künstlerische Laufbahn.

Von unserer Mitarbeiterin
Jule Klieser

Aachen. Auf der Bühne entfaltet
Katharina Schmidt eine große An-
ziehungskraft. Schon, wie sie die
Bretter, die die Welt bedeuten, be-
tritt: leuchtend grün-glitzerndes,
geschlitztes Kleid, hochgestecktes
schwarzes Haar, glänzende Augen
und eine perfekte Haltung. So war
die 49-Jährige bei ihrem Debüt als
Diseuse in der Klangbrücke zu er-
leben. „Unvergessene Chansons“,
ausschließlich Lieder mit deut-
schen Texten stellte Katharina
Schmidt vor, darunter so bekann-

te Titel wie „Ganz Paris träumt
von der Liebe“, „Ich weiß nicht, zu
wem ich gehöre“ oder „Für mich
soll's rote Rosen regnen“. Von be-
rühmten Frauen wurden sie einst
interpretiert, von Zarah Leander
oder Lale Andersen. „Ich habe nie
versucht, Weltstars zu kopieren
oder zu imitieren“, sagt Schmidt.
Sie bietet die Lieder, die sich an
jenem Abend „irgendwie alle um
die Liebe drehen“, auf ihre eigene
Art dar. Und zwar oft mit einem
Augenzwinkern, mit einer guten
Portion Humor und einem klei-
nen bisschen Selbstironie.

Was niemand ahnt, während
am Anfang des Abends die Künst-
lerin von den traurigeren Seiten
der Liebe singt: die grün schim-
mernde Robe ist wandlungsfähig,
und tatsächlich wird die Frau sich
ihres Kleides entledigen, und zwar
genau dann, wenn es in dem Lied
des Operetten-Komponisten
Ralph Benatzky heißt: „Eine Frau
von heut zieht ein schönes Kleid
immer gerne an, doch grad so ger-
ne zieht sie's aus.“ Darunter
kommt ein Lurex-Trikot zum Vor-
schein. Das sind die Revue-Einla-
gen, mit denen Schmidt gerne
spielt. Sie versteht es, sich zu be-
wegen, Schrittfolgen und Tanzse-
quenzen ins Programm einzubau-
en.

Empfangsdame
Und da kann sie ihren ursprüng-

lichen Beruf einbringen: Die ge-
bürtige Heidelbergerin ist ausge-
bildete Bühnentänzerin. Acht Jah-
re war sie, bis 1984, als Solotänze-

rin am Stadttheater Aachen enga-
giert, danach folgten Gastspiele in
Hagen, in Düsseldorf und in den
Niederlanden. Aber sie gab den
Tanz schließlich auf, arbeitete als
Empfangsdame im Spielcasino
und während der letzten fünf Jah-
re bei Lindt & Sprüngli. Das macht
ihr Spaß, denn sie geht gern auf
Menschen zu. Ihren Beruf bei der
Schokoladenfabrik mag sie.

Aber die „Bretter“ haben Katha-
rina Schmidt wieder gerufen. „Es
war ein Stachel, der in mir ge-
schlummert hat, wenn ich im
Theater saß und den Applaus hör-
te“, erzählt sie. Noch einmal den
Applaus dort oben stehend hören,
das war ihr Traum. Aber jetzt noch
einmal tanzen? „Wenn man so
lange Pause gemacht hat und et-
was in die Jahre gekommen ist,
kann man das nicht mehr“, weiß

Katharina Schmidt. Also nahm sie
vor drei Jahren zum ersten Mal
Gesangsunterricht. Ihr starker
Wille und eine sehr sympathische
Gesanglehrerin, Maria Mironova,
bewirkten, dass sich ein bühnen-
reifes Programm entwickelte.

Dabei kamen der vielseitigen
Frau ihr Showtalent und die tänze-
rische Leichtigkeit ihrer Bewegun-
gen zugute. „Das ist das Schöne,
dass ich den Gesang und das Tan-
zen miteinander kombinieren
kann.“ Auch was die Lieder be-
trifft: die Texte müssen stimmig
sein, ihr gefallen.

Katharina Schmidt, die für ihre
zweite künstlerische Laufbahn
den Mädchen-Nachnamen wählt,
ist stolz, dass sie es gewagt hat.

„Ich habe viel Spaß dabei, und
ich hoffe, es war nicht das letzte
Mal.“

Auf der Hörn wächst
die RWTH kräftig weiter
Spatenstich für ComNets, Richtfest beim IMB
Aachen. Im Stadtteil Hörn rü-
cken Bagger und Kräne an, vie-
lerorts geht es schon mit der Kelle
und der Wasserwaage an die Fein-
arbeiten. „Das Rechenzentrum ist
gut verhüllt, aber kein Werk von
Christo“, schmunzelt Harald K.
Lange, Niederlassungsleiter des
Bau- und Liegenschaftsbetriebes
NRW Aachen (BLB). Jetzt standen
zwei Institutsbauten der RWTH im
Rampenlicht: Die Vertreter von
RWTH und BLB feierten den ers-
ten Spatenstich des Institutsge-
bäudes für den Lehr-
stuhl Kommunikations-
netze (ComNets) und
das Richtfest für eine
neue Versuchshalle des
Instituts für Massivbau
(IMB).

Beim ersten Spaten-
stich für das neue Com-
Nets-Gebäude an der Kopernikus-
straße wirbeln der Rektor der
RWTH, Prof. Burkhard Rauhut,
Prof. Bernhard Walke, Leiter des
Lehrstuhls ComNets, Harald K.
Lang, Architektin Claudia Kope-
cky vom BLB und Gabriele Golu-
bowitsch, Verwaltungsbaudirekto-
rin der RWTH, jede Menge Erd-
reich auf. „Heute Morgen konnte
man hier nur die Wiese sehen,
und jetzt steht schon ein Bagger
bereit“, stellt Rektor Rauhut fest.
„Hier wird schnell gearbeitet.“
Auch Institutsleiter Walke freut
sich, dass es endlich los geht. „Mit
dem neuen Gebäude möchten wir
bei unseren Besuchern einen bes-
seren Eindruck hinterlassen“, er-
klärt er.

„Wir nehmen beim Bauvorha-
ben Rücksicht auf die Kaltluft-
schneise der Stadt, die nicht unter-
brochen werden darf.“ Deshalb

wird das Gebäude in einer tiefer
gelegenen Mulde errichtet und
nur zwei Stockwerke in die Höhe
reichen. Die vorhandenen Obst-
bäume auf der Wiesenfläche sol-
len erhalten bleiben. „Die Lage ist
wie ein Gartenparterre“, meint
Harald K. Lange.

Gleich nach dem Spatenstich
für das neue ComNets-Gebäude
steht der Richtspruch für den Roh-
bau der neuen Versuchshalle des
Instituts für Massivbau an der
Mies-van-der-Rohe-Straße an. Per

Fernbedienung platziert Rektor
Rauhut den bunten Richtkranz
über der neuen Versuchshalle.
„Ich wünsche Ihnen, dass Sie hier
richtig Druck machen können auf
die Stahlbetonteile“, so Rektor
Rauhut. Die Mitglieder des Insti-
tuts arbeiten unter anderem mit
Stahlbetonbauteilen und wollen
die neue Versuchshalle für die
Prüfung des Materials nutzen.

„Hier wird eine neue Prüfma-
schine stehen, von der in Deutsch-
land nur sehr wenige vorhanden
sind“, erklärt Institutsleiter Prof.
Josef Hegger seinen Gästen. An der
äußeren Hülle des Gebäudes
kommt Hightech aus einem Son-
derforschungsbereich der RWTH
zum Einsatz. Mit 2,5 Zentimeter
dünnen Platten aus speziellem
Textilbeton als Außenhaut erhält
die neue Versuchshalle ihre end-
gültige Form. (cnn)

Erste Erdarbeiten für den ComNets-Neubau: Institutsleiter Prof. Dr. Bern-
hard Walke, RWTH-Rektor Prof. Burkhard Rauhut und Harald K. Lange vom
Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW. Foto: Martin Ratajczak

Kurz notiert

Carmina Mundi singt 
in St. Severin
Aachen. Der preisgekrönte
Chor Carmina Mundi tritt am
Sonntag, 17. Juni, 19 Uhr, in
der Eilendorfer Pfarrkirche St.
Severin auf. Das Konzert trägt
den Titel „a capella extra“. Die
40 Sängerinnen und Sänger
unter der Leitung von Harald
Nickoll singen moderne und
alte Musik unter anderem von
Thomas Jennefeldt, Benjamin
Britten, Claudio Monteverdi
und Heinrich Schütz. Der Ein-
tritt ist frei.

Sommerfest im
Karlsgarten
Aachen. Der Freundeskreis
Botanischer Garten Aachen
lädt am heutigen Samstag zum
Sommerfest ein. Das Fest star-
tet um 14 Uhr im Karlsgarten
an Gut Melaten hinter dem
Klinikum der RWTH.

Aufklärung zum
Brandschutz
Aachen. Unter dem Motto
„Spielend helfen lernen“ sol-
len Jugendliche in Sachen
Brandvorbeugung sensibilisiert
werden. Die Aachener Berufs-
feuerwehr, die Jugend-Feuer-
wehr Aachen und das Kauf-
haus Lust for Life informieren
am heutigen Samstag im Rah-
men einer Aufklärungskam-
pagne zwischen 10 und 17
Uhr über vorbeugenden
Brandschutz im Eingangsbe-
reich des Kaufhauses am Dah-
mengraben.

Beach-Handball
in Aachen
Aachen. Das erste Aachener
Beach-Handball-Turnier findet
am heutigen Samstag ab 10
Uhr auf der Sportanlage von
Schwarz-Rot Aachen an der
Breslauer Straße statt. Zehn
Mannschaften verschiedener
Aachener Schulen spielen mit-
einander um eine U 12-
Meisterschaft der Schulen. Ge-
gen 13 Uhr sollen die Endspie-
le beginnen.

Öffentlicher
Fahrradmarkt
Aachen. Die Mountainbike-
gruppe Köln/Bonn veranstaltet
am heutigen Samstag, 9 bis 13
Uhr, vor dem Kármán-Audito-
rium, Eilfschornsteinstraße, er-
neut einen Gebraucht-Fahrrad-
markt, bei dem jeder gerne
mitmachen kann. Mehr Infor-
mationen im Internet unter
www.fahrradmarkt-koeln.de
oder unter " 02685/988 103.

Traditionelles
„Kneipp-Sommerfest“
Aachen. Der Kneipp-Verein
Aachen feiert am Sonntag, 17.
Juni, ab 13 Uhr das traditio-
nelle Sommerfest. Zu Beginn
wird Bundesgesundheitsminis-
terin Ulla Schmidt ein Gruß-
wort an die Gäste richten. An-
schließend stehen allen Gästen
die Kneippanlagen auf dem
Vereinsgelände am Preusweg
160 zur Nutzung zur Verfü-
gung. Informationen zum
Sommerfest und zu den
Kneipp-Aktivitäten bietet Mari-
ka Reuter unter " 0241/
571209.

Interreligiöse
Friedensfeier
Aachen. Die Aachener Grup-
pe der internationalen „Religi-
onen für den Frieden“ (RfP)
lädt zu einer interreligiösen
Friedensfeier ein. Die Zusam-
menkunft findet am Sonntag,
17. Juni, in der Annakirche,
Annastraße, statt.

Fan-Turnier
der Alemannia
Aachen. Die Interessenge-
meinschaft der Alemannia-
Fans und Fan-Clubs veranstal-
tet am heutigen Samstag das
Thomas-Neu-Gedächtnistur-
nier. Auf dem Nebenplatz des
Tivoli treffen viele Amateur-
mannschaften zum sportli-
chen Schlagabtausch aufeinan-
der. Anstoß ist um 11 Uhr. Ne-
ben dem sportlichen soll auch
der gesellige Aspekt nicht zu
kurz kommen.

Bastelarbeiten für ein anschauliches Bild des Mittelalters: Bernhard Siepen, Dr. Ulrich Alertz, Michael Siepen,
Andrej Melijkan und Igor Kats. Foto: Heike Lachmann

„Ich wünsche Ihnen, dass Sie
hier richtig Druck machen
können auf die
Stahlbetonteile.“
RWTH-Rektor Burkhard Rauhut Schwarzes Haar, glänzende Augen, perfekte Haltung: Katharina Schmidt

entfaltet auf der Bühne eine große Anziehungskraft. Foto: Stephan Rauh


